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Kabarett zwischen den Jahren
BODELSHAUSEN. Mit den »Sie-
gertypen« Harry und Jakob gibt
es im Forum Bodelshausen
Kabarett zwischen den Jahren
am Mittwoch, 28. Dezember. Die
beiden Wortkünstler Harry
Kienzler und Jakob Nacken lie-
fern sich dabei einen verbalen
Schlagabtausch ohne Rücksicht
auf Verluste. Beide kommen vom

Tübinger Harlekin-Theater und
sind beim Theatersport-
Ensemble mit dabei. Kienzler
richtet auch den Tübinger Poetry
Slam aus, Nacken präsentiert die
»offene Bühne« im Sudhaus und
ist Teil der Comedy Stube. Die
Karten für Erwachsene kosten
im Vorverkauf im Forum oder im
Laden am Burghof 13 Euro. (v)

Prenzlschwäbin Bärbel Stolz tritt auf
ROTTENBURG. Die Prenzl-
schwäbin tritt mit ihrem Live-
Programm »Isch des Bio« am 2.
April 2017 um 19 Uhr in der Rot-
tenburger Festhalle auf. In ihrem
rot-gepunkteten Fünfziger-Jah-
re-Kleidchen und mit ihrem spe-
ziellen schwäbischen Charme
treibt Bestseller-Autorin Bärbel
Stolz das Klischee der Öko-Yup-

pie-Muttis auf die Spitze. Die
Prenzlschwäbin ist auf der Alb
aufgewachsen, lebt seit 20 Jah-
ren in Berlin, weiß, wovon sie
spricht. Sie ist die prototypische
Bewohnerin des Berliner Bio-
Biedermeierbezirks Prenzlauer
Berg, Tummelplatz Berliner Bes-
serverdienender mit schwäbi-
schem Migrationshintergrund.

Sie hat zwei so verwöhnt wie
verzogene Kinder, die sie Bruno-
Hugo-Luis und Wikipedia
getauft hat und für hochbegabt
hält. Selbstverständlich macht
sie Yoga, kauft nur Bio. Beruflich
beschäftigt sie sich mit spannen-
den Projekten, etwa eine Maulta-
schenmanufaktur. (em)

www.reservix.de

Abschied – Der Gomaringer Mesner Hans-Jürgen Schadewald geht in den Ruhestand. Frank Hermann ist sein Nachfolger

VON IRMGARD WALDERICH

GOMARINGEN. Hans-Jürgen Schade-
wald liebt es nicht, im Rampenlicht zu ste-
hen. Er bevorzugt das direkte Gespräch
und hält sich ansonsten im Hintergrund.
Am Sonntag, 18. Dezember, wird ihm
allerdings nichts anderes übrig bleiben,
als nach vorne zu gehen. Die evangelische
Kirchengemeinde Gomaringen verab-
schiedet sich von ihrem langjährigen
Hausmeister und Mesner im Gottes-
dienst. Schadewald ist jetzt schon aufge-
regt, wenn er nur daran denkt.

Wer mit dem 63-Jährigen spricht,
merkt schnell, dass der Hausmeister-
dienst in Kirche, Gemeindehaus und
Schublädle von ihm zwar zuverlässig
geleistet wurde, aber im Grunde eine
Nebensache war. Obwohl es immerhin
zwei Tage braucht, bis die gesamte Goma-
ringer Kirche geputzt ist.

Auf seine Arbeit angesprochen, ist er
im zweiten Satz schon bei den Schülern
im nahe gelegenen Schlosshof. »Ich hatte
schon immer einen guten Draht zu den
Jugendlichen«, erzählt er. Und so hat er
sie in seiner dreizehnjährigen Tätigkeit
immer wieder aufgesucht. Viele Samstage
ist er bei ihnen gewesen, und er hat dabei
vor allem eines gelernt: »Wenn Jugendli-
che Alkohol trinken, geht dem immer was
voraus.«

»Ich hatte schon immer
einen guten Draht
zu Jugendlichen«

Schadewald war gerade mal ein bis
zwei Jahre im Amt, als er von einem Her-
anwachsenden gefragt wurde, ob bei ihm
auch Sozialstunden abgeleistet werden
könnten. Der Mesner hat nicht lange
überlegt. Danach betreute er jedes Jahr
einige Jugendliche, die ihm von der
Jugendgerichtshilfe überwiesen wurden.
Nur selten wurde er dabei enttäuscht.

Vielleicht liegt es an seiner eigenen
Biografie, dass es ihm so leicht fällt, mit
jenen ins Gespräch zu kommen, die es
nicht leicht in der Gesellschaft haben. Er
wuchs in Hamburg in einem Heim auf.
Seinen Vater, ein Seemann, hat er nie
gesehen. Seine Mutter höchstens zwei
Mal in seinem Leben.

Im Alter von 15 Jahren kam er nach
Gönningen. In Betzingen ging er bei
einem Gärtnermeister in die Lehre. Als
Gärtner kam er auch nach Gomaringen.
Die Gemeinde hatte jemand für die Grün-
pflege gesucht. Schadewald bewarb sich
und wurde eingestellt. Da war er 27 Jahre
alt. Später übernahm er die Hausmeister-
Stelle in der Hublandschule. »Und dann
hat mich die Kirche abgeworben.«

In der evangelischen Kirche hat der
Vater von sechs Kindern eine Heimat
gefunden. Kein Wunder also, dass er die
neue Stelle begeistert antrat. »Ich habe
mein Hobby zum Beruf gemacht.«

Der 63-Jährige hat seine Arbeit mit viel
Herzblut gemacht. Jetzt sei es aber an der
Zeit aufzuhören. »Ich falle in kein Loch«,
sagt er, und man glaubt ihm das sofort.
Seine gärtnerischen Dienste will er künf-
tig in einem Kleingewerbe anbieten, aber
vor allem auch seiner Frau wieder mehr
Zeit widmen. Die habe schließlich oft auf
ihn warten müssen. In schneereichen

Viel mehr als ein Hausmeister

Wintern hat ihn seine Familie zu Weih-
nachten kaum gesehen.

Seinen letzten Dienst leistet er im Got-
tesdienst an Heiligabend. Der Kirche wird
er auch weiterhin verbunden bleiben: Die
Dekoration für die Festtage liegt auch
künftig in den Händen von Schadewald
und seiner Frau. Besuchsdienste will er
übernehmen, bei der Konfimandenarbeit
ist er nach wie vor aktiv.

Die Schlüssel hat er seinem Nachfolger
Frank Hermann bei dessen Einsetzung am
zweiten Advent offiziell schon überge-
ben. Der wird ihn aber auch künftig Tag
und Nacht anrufen können. Die beiden
verstehen sich prächtig. Schließlich ist
Hermann schon seit vielen Jahren
Schadewalds Stellvertreter.

Auch für den 35-Jährigen ist die neue
Stelle sein Traumberuf. Gelernt und
gearbeitet hat er bisher als Bäcker. »Aber
meine Berufung ist jetzt hier.« Auch Her-
mann sind die menschlichen Begegnun-
gen in seiner neuen Arbeitsstelle am

wichtigsten. Da sind sich der neue und
der alte Mesner sehr ähnlich. Ob Her-
mann allerdings einen ähnlich guten
Draht zu den Jugendlichen vom Schloss-
hof bekommt, wird sich zeigen. Das sagt
der Nachfolger ganz offen. Schließlich
kann es keinen zweiten Schadewald
geben. (GEA)

Der neue und der
alte Mesner: Frank
Hermann und
Hans-Jürgen
Schadewald.
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Spendenaktion – Beim Fußball-Turnier sammelt der TV Belsen Geld für die Therapie der Tochter eines Vereinsmitglieds

MÖSSINGEN. Jana kann jetzt ganz allein
sitzen. Ein riesiger Erfolg für die Sechsjäh-
rige. Es war ein langer Weg dorthin, mit
vielen kleinen Schritten. Jana und ihr Bru-
der Elias, die Kinder von Erika und And-
reas Senger, kamen in der 25. Schwanger-
schaftswoche als Frühchen auf die Welt.
Elias hat die üblichen Rückstände in der
Entwicklung, ist ansonsten gesund. Bei
Jana wurde nach der Geburt eine Opera-
tion nötig. Sie hat, so schildert es ihr Vater
Andreas Senger, dabei zu viel oder zu
wenig Sauerstoff bekommen. Hirnareale
wurden geschädigt, die für die Bewegung,
motorische Fähigkeiten und die Sprache
zuständig sind. In der Medizin ist hier die
Rede von einer infantilen Zerebralparese.

Bei Jana zeigt diese sich mit motori-
schen Defiziten, Lähmungserscheinun-
gen und Verkrampfungen. Bewegungen
sind nicht einfach so möglich, teils mit
Schmerzen verbunden. Jana kann bis
heute nicht sprechen und laufen. »Geistig
ist sie topfit, versteht alles«, sagt ihr Vater.
Ihre Eltern haben sich stets dafür einge-
setzt, ihrer Tochter die bestmögliche Ent-
wicklung zu ermöglichen. Fortschritte,
die mit Physiotherapie einmal pro Woche
zu erzielen sind, waren eher bescheiden.

Neben einer passgenauen Behandlung
in Köln, die wohl im Zuge eines For-
schungsprojekts läuft, hat sich die Adeli-
Therapie als ideal und vielversprechend
für Jana erwiesen. Eine Therapie speziell
für Kinder und Jugendliche mit zerebra-
len Bewegungsstörungen. Hier gibt es im
individuellen therapeutischen Tagespro-
gramm spezielle Formen der Physiothera-
pie, logopädische Förderung, neurologi-
sche Behandlungsansätze, Massagen.

Anzug aus der Raumfahrt

Kernstück der Therapie ist der
namensgebende Adeli-Anzug, benannt
nach einer sich eigenwillig bewegenden
Pinguinart. Der Anzug mit Stütz- und
Belastungselementen stammt aus der
Raumfahrt. Bewegen sich Patienten dar-
in, werden vom Bewegungsapparat ver-
stärkt Nervensignale ans Hirn gesendet.

Die Adeli-Therapie wird in einem
Reha-Zentrum in der Slowakei angebo-
ten, das die Familie nun schon drei Mal
genutzt hat. Von der Krankenkasse gibt es
dafür wohl nur einen Zuschuss. Eine Stif-
tung hat – nach erfolgreichen Anträgen –
jeweils bei den Kosten geholfen, aller-

dings nur für Jana und eine Begleitperson.
Die Familie muss für den Rest aufkom-
men, was nicht leicht ist.

Dass Jana nun sitzen kann, erkennba-
re Fortschritte macht, sei dieser intensi-
ven Therapie zu verdanken. Der Aus-

tausch mit anderen Eltern und Erfolge bei
deren betroffenen Kindern, machen Hoff-
nung, ermutigen die Sengers, den Weg
weiterzugehen. Neben der Adeli-Thera-
pie sei auch die Tomatis Therapie vielver-
sprechend, auch dafür gebe es von der
Krankenkasse keine Kostenübernahme.

Damit die Familie Janas Entwicklung
mit den Therapien auch künftig optimal
unterstützen kann, gibt’s beim Fußball-
Indoor-Cup des TV Belsen (F-Jugend bis
AH) eine Spendenaktion. Es wird in der
Halle einen Infostand geben, an dem auch
Andreas Senger, langjähriges Vereinsmit-
glied beim TV Belsen, steht. (mwm)

Spieler kicken für Janas erste Lauf-Schritte

Andreas Senger mit Tochter Jana, die zur
Therapie einen Anzug trägt. FOTO: PRIVAT

Feier unter dem Christbaum
NEHREN. In der Nehrener Veitskirche
gibt es am Sonntag, 18. Dezember, um 19
Uhr eine Feier unter dem Christbaum.
Beteiligt sind die Kirschenfeldschule, der
Blockflötenkreis, Posaunenchor und
Gesangverein. Es gibt eine Ansprache von
Bürgermeister Egon Betz und von Pfarrer
Jörg Conrad. Die Feier endet mit dem
gemeinsamen Lied »O du fröhliche, o du
selige« unter Begleitung des Posaunen-
chors. (k)

NEHREN

MÖSSINGEN. Alle Jahre wieder – Weih-
nachten und davor der Haushaltsentwurf
der Stadt fürs nachfolgende Jahr. Der wird
in Mössingen am Montag, 19. Dezember,
von OB Michael Bulander in den Gemein-
derat eingebracht. Die öffentliche Sitzung
startet um 19 Uhr im Bürgersaal des Rat-
hauses. Ein weiteres Thema ist der Wald.
Forstleute liefern und erläutern ihren
Bericht und die Planzahlen fürs abgelau-
fene und nachfolgende Jahr dazu. (GEA)

Haushalt wird in den
Rat eingebracht

NEHREN/TÜBINGEN. Die SPD-Kreis-
tagsfraktion hat sich in einem offenen
Brief an das Landratsamt gewandt. Anlass
ist der schwere Autounfall am Mittwoch
auf der B 27 bei Nehren am Ende der Aus-
baustrecke Richtung Hechingen. Der Fah-
rer hatte den Stau nicht rechtzeitig
erkannt. »Mündlich haben wir mit der
Verkehrsabteilung im Landratsamt schon
vor über einem Jahr über diese Problem-
stelle gesprochen, auch darüber, dass die
Biegung der Fahrbahn dort immer wieder
unterschätzt wird«, so die SPD. Nun for-
dern die Sozialdemokraten die zuständi-
gen Straßenverkehrsbehörden auf, an der
betreffenden Stelle die Hinweise auf die
Staugefahr und die Biegung wesentlich zu
verstärken, etwa durch permanent blin-
kende Lampen und das Schild »Stauge-
fahr« neben den bestehenden Hinweisen
auf die Fahrbahnverengung. Eine frühere
Geschwindigkeitsreduktion auf 80 Stun-
denkilometer und das Vorverlegen des
Überholverbots könnten nach Meinung
der Genossen zusätzlich helfen. (p)

SPD: Stauhinweis vor
Unfallschwerpunkt

Polizei – Zeugen überwälti-
gen 26-jährigen Mössinger

TÜBINGEN. Wegen Körperverletzung
und Verdachts eines versuchten Sexual-
deliktes an einem elfjährigen Mädchen
ermitteln die Staatsanwaltschaft Tübin-
gen und das Kriminalkommissariat
Tübingen gegen einen 26-jährigen Deut-
schen aus Mössingen. Der Mann steht im
dringenden Verdacht, am Donnerstag am
Tübinger Anlagensee das Kind angegrif-
fen und in ein Gebüsch gezerrt zu haben.
Passanten kamen dem Mädchen zu Hilfe,
überwältigten den Verdächtigen und hiel-
ten ihn bis zum Eintreffen der Polizei fest.

Das Mädchen war am Donnerstag
gegen 16.30 Uhr von der Schule auf dem
Fußweg am Anlagensee in Richtung
Bahnhof unterwegs. Plötzlich griff der 26-
Jährige das Kind von hinten an und zerrte
das sich heftig wehrende und schreiende
Mädchen in ein mehrere Meter entferntes
Gebüsch. Ein vorbeikommender Zeuge
hörte die Schreie und ging auf die Büsche
zu, worauf der Mann von dem Kind abließ
und zu flüchten versuchte. Der Zeuge ver-
folgte den 26-Jährigen und überwältigte
ihn mithilfe weiterer Passanten. Die Hel-
fer übergaben den Verdächtigen der zwi-
schenzeitlich alarmierten Polizei.

Leichte Verletzungen im Gesicht

Eine Passantin kümmerte sich bis zum
Eintreffen des Rettungsdienstes um das
Kind, das eine leichte Verletzung im
Gesicht davongetragen hatte. Eine soforti-
ge ärztliche Behandlung oder eine Auf-
nahme in eine Klinik war nicht erforder-
lich. Die Staatsanwaltschaft Tübingen
erwirkte einen richterlichen Durchsu-
chungsbeschluss für die Wohnung des
Mannes. Es wurden unter anderem meh-
rere Datenträger beschlagnahmt. (pol)

Elfjährige ins
Gebüsch gezerrt

Der Gottesdienst zum Abschied von
Hans-Jürgen Schadewald beginnt am
Sonntag, 18. Dezember, um 10 Uhr. Auf
Wunsch des ehemaligen Mesners singt
der Chor Collegium Vocale das Hallelu-
ja von Georg Friedrich Händel unter Lei-
tung von Gerald Pommranz. Schade-
wald hatte das Oratorium als 12-Jähri-
ger in Wuppertal zum ersten Mal gehört
und war sehr beeindruckt. Danach um
11.15 Uhr gibt es dann einen Ständer-
ling im Gemeindehaus. (GEA)

ABSCHIEDS-GOTTESDIENST

Der Fußball-Indoor-Cup des TV Belsen
ist heute und morgen, 17. und 18.
Dezember, in der Steinlachhalle in Mös-
singen. Samstag ab 9 Uhr, Sonntag ab
9.30 Uhr. Jede Spende, die beim Turnier
eingeht, wird mit einem kleinen Danke-
schön belohnt. Das Motto: »Läuft dank
Dir – Hilf’ Jana laufen«. Es gibt ein Spen-
denkonto bei der Kreissparkasse Tübin-
gen IBAN: DE69 6415 0020 0002
9499 32; BIC: SOLA DE S1 TU

TURNIER DES TV BELSEN


